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REZENSIONEN / COMPTES RENDUS / REVIEWS 
Dgen: Shbgenz. Ausgewählte Schriften. Anders Philosophieren aus dem 
Zen. Zweisprachige Ausgabe. Übersetzt, erläutert und herausgegeben von 
Rysuke hashi und Rolf Elberfeld. Tky u. Stuttgart-Bad Cannstatt: Keio 
University Press u. Frommann Holzboog, 2006. ISBN 3772823904, 978-3-
7728-2390-9. 311 S. 
In den letzten zehn Jahren sind verschiedene deutsche Übersetzungen von Tex-
ten aus der Kana-Shbgenz-Textgruppe vorgelegt worden. Zu nennen ist 
neben dem hier besprochenen Band insbesondere die erste deutschsprachige 
Gesamtübersetzung von Ritsunen Gabriele LINNEBACH und Gud Wafu NISHI-
JIMA (MEISTER DGEN, 2001–2004). Die dadurch entstandene Möglichkeit, 
verschiedene Übersetzungen zu vergleichen, wird auch von hashi und Elber-
feld ausdrücklich begrüsst. Sie selbst verstehen ihren Beitrag als “Forschungs-
instrument, von dem ausgehend die Texte Dgens in verschiedene Richtungen 
weiter bearbeitet werden können.” (S.33) Wie im Untertitel bereits anklingt, ist 
ihr Anliegen dabei die philosophische Rezeption Dgens, der nach Meinung der 
Autoren “eine Verwandlung und Neuentwickung” der europäischen Philosophie 
anzustossen in der Lage ist (hashi, S. 5) oder zumindest “für ein gegenwärtiges 
Philosophieren wichtige Anregungen bereit hält.” (Elberfeld, S. 220) 
Entsprechend konzentriert sich die Einleitung von hashi (S. 1–31) auf 
eine Erläuterung und Konkretisierung dessen, was mit Formeln wie “anders 
Philosophieren” bzw. dem “anderen Denken” (S. 7) gemeint ist; seiner Auf-
fassung nach besteht die besondere Qualität dieses Denkens darin, dass es im 
Durchgang durch eine vollständige Negation von Denken und Sprache “als ein 
gleichermassen leib- und herzgebundenes Denken” (S. 7) neu entsteht. Mit 
anderen Worten, die strikte Anbindung aller Erörterungen an die Lebenspraxis, 
die Abwesenheit jeglicher bloss theoretischen Reflexion wird als das Besondere 
herausgestellt, das auch spezifische Formen der Erörterung motiviert. Die den 
Übersetzungen nachgestellte Einführung von Elberfeld in “Dgen und sein 
Werk” (S. 211–278) geht in ihrem ersten Abschnitt Gedanken nach, die er 
bereits in seiner Habilitationsschrift Phänomenologie der Zeit im Buddhismus 
(ELBERFELD, 2004) ausführlich entfaltet hat, und die auf den Grund der 
genannten existenziellen Gebundenheit zielen: dass nämlich das buddhistische 
Denken insgesamt seinen Anfang mit der Trauer “über die Nichtigkeit und 
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Vergänglichkeit aller weltlichen Zusammenhänge” (S. 221) nehme. Die Begriffe 
dieses Denkens bauen auf dieser Grunderfahrung auf; sie halten sich im Umkreis 
des menschlichen Erlebens und berücksichtigen dabei Zeitlichkeit nicht nur als 
äussere Form, sondern als essentiellen Kern alles Wirklichen. (S. 224) 
Die neun Texte Genjkan, Shinfukatoku, Kge, Uji, Sansuiky, Soshi-
seirai’i, Shji, Zenki und Kaiinzanmai bilden den Kern des Bandes. Sie werden 
zweisprachig im Originaltext (nach der Ausgabe von KUBO, 1969/70) und 
Übersetzung präsentiert. Auch wenn aus technischen Gründen der Seitenum-
bruch des japanischen und des deutschen Textes nicht immer übereinstimmt, ist 
so ein schneller Vergleich möglich. 
Eine Begründung für die Auswahl der erwähnten Texte wird nicht gegeben. 
Die sorgfältig erstellte Übersetzung hält sich eng an die sprachliche Struktur des 
Originals und folgt dem löblichen Grundsatz, “dass die auch in japanischer 
Sprache erhöhte Aufmerksamkeit erfordernden Wendungen nicht durchgehend 
einer flüssigen und allzu glatten Lesbarkeit geopfert werden.” (S. 33) Weniger 
erfreulich ist, dass sie auch die japanische Gewohnheit beibehält, chinesische 
Namen und Werktitel in japanischer Aussprache wiederzugeben; allerdings wird 
die chinesische Umschrift der Namen im Anhang mit weiteren Angaben zur 
Person gegeben. (S. 291–294) Die Anmerkungen erläutern einzelne Begriffe und 
problematische Wendungen, lokalisieren Zitate (mit Quellenangaben und Ver-
weisen auf allfällige Übersetzungen), geben Referenzstellen, auf die im Text 
angespielt wird, in Übersetzung wieder und verweisen manchmal auf weiter-
führende Literatur. Nur ausnahmsweise werden alternative Interpretationen 
erwähnt (z. B. S. 51, Fn. 27). 
Der 2. Abschnitt von Elberfelds Erläuterungen und der Anhang stellen 
zahlreiche, für den mit Dgen und seinen Schriften nicht vertrauten Leser hilf-
reiche Informationen zur Verfügung. Sie nehmen allerdings nicht auf aktuelle 
Forschungsliteratur Bezug. Leider erschwert das lückenhafte Inhaltsverzeichnis, 
das Unterpunkte nicht aufführt, den direkten Zugriff. Enthalten sind eine kurze 
Biographie (S. 249–254) und ein Überblick von Dgens Werk (S. 254–278) 
einschliesslich einer Synopse der in den verschiedenen Fassungen des Kana-
Shbgenz enthaltenen Faszikel (S. 257–270). Der Anhang gibt Erklärungen zu 
den Titeln der übersetzten Texte (S. 279–281), zu zentralen Begriffen (S. 282–
290) sowie zu Personen und Texten (S. 291–294). Er enthält schliesslich noch 
eine thematisch gegliederte Auswahlbibliographie (S. 295–306). Ein Sach-
register beschliesst den Band. 
Die Bewertung des Werkes fällt zwiespältig aus. Die sorgfältige Über-
setzung verdient, als Referenz beachtet und diskutiert zu werden; eine genauere 
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Erläuterung interpretativer Entscheidungen wäre dabei allerdings wünschens-
wert und der weiteren Debatte förderlich gewesen. Die Erklärungen zu Personen 
und Begriffen im Anhang sind hilfreich und die Auswahlbibliographie, die unter 
anderem eine Liste der Gesamt- und Teilübersetzungen des Shbgenz enthält, 
nützlich. Die Erläuterungen repräsentieren die einflussreichste Strömung der 
philosophischen Dgen-Rezeption. Auch hier hätte man sich, gerade im Hin-
blick auf den philosophischen Anspruch, mehr Erwähnung und Diskussion 
alternativer Deutungen gewünscht. Bei den Anmerkungen sind die genauen 
Literaturangaben zu loben; inhaltlich ist aber manchmal Vorsicht geboten: Der 
Text von Uji lässt offen, welche Gestalt mit “drei Köpfen, acht Armen” (sanch 
happi  ) gemeint ist. Die von hashi und Elberfeld ergänzten 
“Wächtergötter” lassen an die Ni‘   denken, die Tempeleingänge 
bewachen. Diese haben aber nach der üblichen Ikonographie einen Kopf und 
zwei Arme; sie und Weisheitskönige wie Gosanze my‘ 	
 (der 
gewöhnlich mit drei Köpfen und acht Armen dargestellt) gehören auch sicher 
nicht zu den “niedrigsten Existenzformen gemäß der buddhistischen Kosmo-
logie” (S. 93). Der Hinweis auf die “memorative Vergangenheitsform” (S. 99; 
gemeint sind Flexive von -ki) ist problematisch, da mindestens potenziell ana-
chronistisch. Dgen verwendet -ki bevorzugt vor -keri, und zwar auch für 
Erzählungen, die sich auf grössere, einen menschlichen Erinnerungs-
zusammenhang übersteigende Zeiträume in entfernter Vergangenheit beziehen. 
Einleitung und Erläuterung von hashi bzw. Elberfeld enthalten bedenkens-
werte Anregungen (vgl. o.), aber ebenso Bekanntes (substantielle Teile des 
Werküberblicks sind Zitate aus Dumoulin 1959/60) und Redundantes (vgl. den 
Kommentar zu Genjkan, S. 10–11 und die Fussnote zur Übersetzung, S. 37). 
Auch die formale Gestaltung ist inkonsistent: so werden Sanskrit-Wörter kursiv, 
japanische aber recte wiedergegeben (Ausnahme: shsh, S. 38). Insgesamt 
hätten mehr philologisch-historischer Ehrgeiz und eine sorgfältigere Gestaltung 
den Wert dieses Bandes erhöht, der gleichwohl als Referenzübersetzung und 
Repräsentant philosophischer Dgen-Rezeption Beachtung verdient. 
Christian Steineck 
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Re-politicizing the Kyoto School as Philosophy could be regarded as a follow-up 
to Christopher Goto-Jones’ Political Philosophy in Japan – Nishida, The Kyoto 
School and Co-Prosperity (2005). In this work, Goto-Jones tries to contextualize 
the “intrinsically nationalistic” (Jan van Bragt) wartime philosophy of Japan’s 
foremost philosopher and founder of the Kyto School, Nishida Kitar (1870–
1945), within the wider range of his (pre-war) thought to show that Nishida was 
not a nationalist but a philosopher of “dissent”, “speaking truth to power” 
against the authorities of an imperialist-militarist Japan. Goto-Jones places his 
study on Nishida right in the context of the debate on the intellectual 
participation of the Kyto School in the Pacific War. This debate was set off in 
the 1990s when historians of Japanese thought – Pierre Lavelle, Harry 
Harootunian – first addressed the ideological implications of the philosophy of 
Nishida and his school declaring that their “political commitment” was to be 
placed amidst the ideological rhetoric of cultural nationalism. The number of 
critics of Kyto School philosophy remained, however, very limited. The vast 
majority of scholars – Michiko Yusa, Ueda Shizuteru, Bret Davis, Graham 
Parkes, to name but a few – have tried to depict Nishida and his thought as 
liberal, multicultural, dissident, etc. In his recent book Re-Politicizing the Kyoto 
School as Philosophy, Goto-Jones does very much the same, even though he 
claims a more profound approach.1 He focuses less on Nishida than on a wider 
range of philosophers (Tanabe Hajime, Nishitani Keiji, Kuki Shz, Tosaka Jun) 
1 Though not quite: grave methodological inconsistencies, contradictory assumptions and in-
accuracies in Political Philosophy in Japan – Nishida, The Kyoto School and Co–Prosperity 
make it formally as well as philosophically a rather poor document of Nishida apologia. 
